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TADEUSZ POBOZNIAK 

DIE CAUSATIVA IN DER HINDI-SPRACHE, 

I. Die Bedeutung des Causativums im Sprachsystem. 
II. Causativum in der indoeuropäischen Ursprache. 

III. Oausativum im .Altindischen. 
IV. Entwicklung im Mittelindischen. 
V. Causativum im Neuindischen. 

VI. Der Zustand in Hindi in formeller und semantischer Hinsicht. 
VII. Die Rolle des sozialen Faktors und des Substrats. 

I. Das Causativum ist eine abgeleitete Form des Zeitwortes, 
die eine durch das Grundverb bezeichnete Veranlassung der Tätig­
keit oder des Zustands ausdrückt. Es bildet also eine Wortbildungs­
kiategorie, die die Aktionsart charakterisiert. Sie erscheint in sehr 
vielen Sprachen. Oausativum wird durch eine Änderung der Wwzel 
des Grundverbs oder durch Hinzufügung eines Suffixes gebildet. 
Die Bedeutung dieser Kategorie für ein Sprachsystem ist sehr 
verschiedenartig. Es gibt Sprachen, WQ sie eine Hauptunter­
scheidung im Verbalsystem darstellt, in anderen ist sie wieder eine 
ziemlich seltene Form und deswegen werden da die kausativen 
Bedeutungen durch besondere Ausdrücke oder durch Hilfszeitwörter 
wie 'veranlassen', 'lassen' gebildet. 

In den künstlichen Sprachen werden gewöhnlich keine Aus­
nahmen von den Sprachregeln vorgesehen und deshalb werden 
da die kausativen Verben von jedem Zeitwort je nach Bedarf 
abgeleitet. In Esperanto z. B. werden Causativa mit Hilfe des 
Suffixes -ig-, das an die Wurzel hinzugefügt wird, gebildet, stari 
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'stehen', starigi 'stellen'. Man kann vermuten, daß der Schöpfer 
der Esperanto-Sprache hier bei der Aufstellung dieser Regel Bil­
dungen, wie 'rein' - 'rein-ig-en' vor Augen hatte. Dabei sieht 
man aber, daß diese Ableitungen einen größeren Bereich der Be­
deutungen umfassen als Causativa, und überdies dürfen sie nicht 
nur von den Zeitwörtern, sondern auch von Haupt- und Eigen­
schaftswörtern gebildet werden, lumo 'Licht', lumigi 'beleuchte:q.', 
varma 'warm', varmigi 'erwärmen'. 

Das Kausativverb besitzt seinen eigenen Bedeutungsbereich 
und es berührt hier einerseits die Kategorie der Transitivität und 
del'. Intransitivität, anderseits aber die der Aktivität und Passi­
vität. Die -Grenzlinien zwischen diesen sind nicht scharf genug, 
und die diesbezüglichen Definitionen hängen vom Sprachsystem, 
aus dem. sie hergeleitet wurden, aber auch vom Blickpunkt' des 
Forschers ab. Das Causativum ist immer ein transitives Verb und 
drückt eine· Tätigkeit aus. Wenn das Grundverb einen Zustand 
bezeichnet, dann ist Causativum ein Zeitwort, welches' besagt, daß 
das Subjekt das Objekt in diesen Zustand versetzt, z. B. die Zeit-· 
wörter 'liegen', 'schlafen', bilden die Causativa • 'legen', 'ein­
schläfern', soweit aber das Grundverb eine Tätigkeit ausdrückt, 
so besagt dar Causativum, daß das Subjekt nicht selbst diese 
Tätigkeit ausführt, sondern, daß es einen andern dazu amegt, 
also 'schreiben', Causativum 'schreiben lassen', 'diktieren'; 'sehen', 
Causativum 'sehen lassen', 'zeigen'. Das Causativum kann sich 
infolge einer semantischen Spezialisierung weit von seinem Grund­
verb entfernen. In der polnischen Sprache bildete das Zeitwort 
mrzec 'sterben' eine Kausativform morzyc, das aber jetzt 'einen 
Hungertod sterben lassen' bedeutet. 

Das Causativum ist in der Hindi-Sprache eine reichlich entwik­
kelte und produktive Kategorie, so daß man fast zu jedem Zeit­
wort ihre Formen bilden kann. Die Grammatiker bemerken, daß 
nur einige Zeitwörter die Causativa nicht bilden können, wie honä 
'sein', jänä 'gehen'. 

II. Historisch werden die Hindi-Causativa aus der indoeuro­
päischen Ursprache hergeleitet. Diese Kategorie zeigt nämlich in 
fast allen indoeuropäischen Sprachen ihre Kontinuationen, so daß 
man davon auch über ihre Existenz in der Ursprache folgern und 
ihre Form zu rekonstruieren versuchen darf. Obwohl das Bild 
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dieser Rekonstruktion jedesmal vo:m Zustand der Forschungen 
über diese Sprachen abhängt und deswegen •sich auch entsprechend 
den Ergebnissen der Untersuchungen ändern ,kann, so kann man 
ii:n Bereich des Causativums behaupten, daß diese Rekonstruktion 
im allgemeinen schon so festgestellt wor;den ist, daß in der Zu­
kunft keine größeren .Änderungen in den Anschauungen darüber 
stattfinden. Diese Rekonstruktion wurde hauptsächlich auf Grund 
der Formen in ·den ,indoiranischen Sprachen, im Latein und im 
Griechischen vollzogen. Aus diesen Vergleichungen kann man als • 
das Oausativum in der Ursprache folgende Formation rekon­
struieren: an ·die Wurzel in Hochstufenform - ihr Vokal wurde 
dabei zu *-o- abgelautet - wurde das Suffix *-eio/e gefügt, z.B. die 
Wurzel' *men- ~denken'; bildete das Causativum *mon-ei-ö 'ich 
lasse ·denken', 'ich warne', 'icb. ermahne'. Für die germ~nische 
und die balto-slavische Gruppe muß man als Kausativsufüx. *-i­
ansetzen, gotisch' lagjan 'legen', altslavisch volitb 'vorziehen'. 
H. Hirt vermutete .in ,beiden Suffixen die starke und die schwache 
Stufe der Wurzel *ej-/i- 'gehen'. In den einzelnen indoeuropäischen 
Sprachen differenzieren sich die Formen der G:rundverba und de:rerr 
Causativa infolge der phonetischen Wandlungen·, was auch Be­
deutungsunterschiede nach sich zieht, genesen 'gesund werden', 
gotisch ,ganisan, Causativform dazu nähren, gotisch nasjan. Die 
,vandlmig *e) *o stand wohl mit der indoeuropäischen chromati­
schen Betonung im• Zusammenhang. 

Der Wert dieser Formation für die einzelnen Zweige der 
indoeUropäischen ,Sprachfamilie hat sich im Laufe der Jahrhun­
derte sehr verschiedenartig gestaltet. Die tocharische Gruppe, die 
sich als ein.e der ersten von der Sprachgemeinschaft loslöste und 
eine längere Zeitperiode in der Umgebung sowie auf dem· Sub­
strat der nichtindoeuropäischen Sprachen lebte, zeigt eine über­
aus starke Entwicklung des Causativums, aber dieselbe wurde 
nicht ,auf Grund der indoeuropäiscllen Form vollbracht, ,sondern 
irgendeiner andern Substratsprache. :Die ererbte Form des Cau­
sativums wurde einigermaßen im der germanischen Sprachgruppe 
weiterentwickelt, aber ßie größte Expansion. erlebte sie in den 
indoarischen Sprachen., ~ 

,m. Das Indoiranische kontinuiert die indoeuropäische Form 
des Kausativs, .obzwar die Wandlung *e, ·*o) *a hier eine Ver-
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wischung der Vokalfärbung mit sich brachte, indoeur. *mon-eje-ti, 
Skr. mänayati. Die Wurzel bleibt in Hochstufenform, also ist ihr 
Volml entweder lang oder zeigt Gm;ia oder Vrddhi, avest. tap 
'warm sein', Causativum täpaya-, Skr. täpaya; avest. vid 'wissen', 
Causat. vae~aya-, Skr. vedaya- 'mitteilen', avest. sru 'hören', 
Causat. srävaya-, Skr. srävaya 'verkünden'. 

Im .Altindischen ist das Causativum eine sehr: oft gebrauchte 
Form, es wird im Rigveda von etwa 150 Wurzeln gebildet, im 
klassischen Sanskrit v0n 300. Die kausativen Formen werden 
hauptsächlich im Präsenssystem gebraucht, im späteren Sanskrit 
dehnt sich ihr Gebrauch auch auf andere Formen aus . .Als Aorist 
des Causativums dient der reduplizierende Aorist, ni 'führen'. 
Aor. Causat. aninayam; -sthä- 'stehen', Aor. _Causat. ati?thipam, 
Causativum ist eine abgeleitete Form und deswegen kann sie ein 
Perfektum, dessen Reduplikationsregeln sich noch in der indo­
europäischen Zeitperiode entwickelt haben, nicht bilden, es wird 
hier ein periphrastisches Perfekt gebraucht, gam 'gehen', Perf. 
Causat. gamayam cakära; t'll$ 'sich freuen', to?ayamäsa. Vom 
Kausativstamm werden sogar andere abgeleitete Konjugationen, 
wie Passivum und Desiderativum gebildet. 

Die Kausativexponenten bleiben im Sanskrit dieselben, wie im 
Indoiranischen, d. h. Wurzel in Hochstufenform mit dem Suffix 
-aya-. Es existie~en auch Formen, die ffu• Causativa gehalten wer­
den, aber gegen diese Regeln gebildet, wie ghatayati 'läßt töten' 
(han 'töten'); pririayati 'erfreut' (Präs. pririäti); pälayati 'beschützt' 
(päla 'Wächter'); bhi?ayati ('erschreckt', bhi?ä 'Furcht'); pürayati 
'füllt an' (püra 'füllend'). 

Die wichtigste Neuerung des Sanskrits in der Bildung des 
Kausativs ist das Element -p-, das dem Suffix -aya- hinzugefügt 
wird. Es nehmen ihn meistens die auf -ä auslautenden Wurzeln 
an: sthä 'stehen', Causat. sthäpayati; dä 'geben', däpayati. Dieser 
neue Exponent -paya- ist so produktiv, daß er auch an Wurzeln 
mit anderem Auslaut hinzugefügt wird. Er ist mehr ausdrucksvoll 
als das Suffix -aya-, welches - wenn an den Wurzelauslaut -ä ge­
fügt und damit zusammengezogen, - sich nicht vom Suffix -ay- • 
unterscheiden würde. So entstehen Formen arpayati 'wirft' (Causat. 
von r 'gehen') und sogar ropayati 'läßt besteigen' (Causat. von 
ruh 'besteigen'). Im späteren Sanskrit verdrängt der neue Expo-
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nent das alte Suffix -aya- und unter dem Einfluß der prakritischen 
Formen entstehen Causativa wie kriij,apayati (von kri~ 'spielen'). 

Die Herkunft des Elements -p- ist philologisch nicht geklärt. 
Manche Linguisten sind bestrebt zu zeigen, daß es noch in der 
indoeuropäischen Ursprache existierte, indem sie sich auf die· 
litauische Form stapytis 'stille stehen' berufen. Dieses Element ist 
aber in den altiranischen Texten nicht nachzuweisen und deswegen 
kann man folgern, daß es eine indoarische Neuerung ist. Im 
Sanskrit gab es Wurzeln auf -p auslautend, und diese bildeten 
Causativa :mit -paya, z. B. t;!'P 'befriedigt sein', Causat. tarpayati 
'befriedigt', kJp 'taugen', Causat. kalpayati 'richtet ein'. Durch 
die morphologische Absorption ist -paya- zu· einem sekundä:r:en 
Exponenten des Kausativs geworden und durfte an jedes Zeitwort 
angefügt werden. 

Die Flexion der Causativa erfolgte nach der 10. Klasse der 
indischen Grammatiker. In dieser Klasse bildeten die Causativa 
(samt den Denominativen) die zahlreichste Gruppe. 

IV. In der mittelindischen Sprachperiode ist eine weitere 
Entwicklung des Elements -paya zu vermerken, das aber inzwi­
schen bedeu.tenden phonetischen Wandlungen erliegt. Ein zweites 
Merkmal der mittelindischen Causativa ist der semantische 
Schi_chtungsprozeß, der in der neuindischen Periode zur Bildung 
der Zweistufigkeit führt. In der Pali-Sprache -aya- zeigt eine 
Tendenz zur Kontraktiop. zu -e-, Skr. pat 'fliegen', 'fallen' Causat. 
pätayati; Pali pateti; Skr. vad 'sprechen', Causat. vädayati ('läßt 
reden') 'spielt ein Instrument'. Der Wurzelvokal bewahrt im Kau­
sativ seine Länge oder erlangt sie durch Analogie, so daß dieses 
Merkmal auch zu einem Exponenten der Causativa geworden 
ist. -paya- wird weiter zu -pe- kontrahiert. Dieses Element, ur­
sprünglich zu den Wurzeln auf -ä hinzugefügt, dehnt sich all­
mählich auf alle Wurzeln aus und wird zu dem Hauptmerkmal 
dieser Kategorie .. Oft kommen parallele Formen nebeneinap.der 
vor, kappeti ( ( Skr. kalpayati 'richtet ein') und kappapeti; gäheti 
( ( Skr. grähayati) 'läßt ergreifen' und garhhapeti. 

Weil ein Kausativverb semantisch selbständig geworden war 
und nicht mehr als eine Ableitung des Grundverbs empfunden 
wurde, durfte es wieder selbst Kausativsuffixe annehmen, um die 
Veranlassung seiner Tätigkeit aus~udrücken, Pali marati 'stirbt', 
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mareti 'tötet'. (d. h. veranlaßt das Sterbe°"ii),. märapeti 'läßt töten'; 
thäpeti 'stellt' (Oau~at .. von Skr. sthä), thapäpeti 'läßt stellen'; 
ropeti 'pflanzt an',_ ropä:peti 'läßt anpflanzen'. 

Die Pali-Sprache ist das älteste. Stadium in, der Entwicklung 
der :tnittelindischen Sprachen. Spätere Perioden -zeigen weitere 
phonetische Wandiungen, die sich auch in der Form der Oausativa 
wiederspiegeln. Das Element ,p-, als intervokalisch, erliegt der 
Lenition (-p- ) -b- ) -v- ), was in Mähärä~tTi Formen wie käravei 
'läßt tun', thävei 'stellt' ergibt. Neben ]:ormen mit save- werden 
weiter auch ]'ormen mit -e- gebraucht (Skr. -aya-), kärei ( ( Skr. 
kärayati), bhävei ( ( Skr. bhävayati), märei ( ( Skr. märayati). In den 
Apabhrarhsa I)ialekten, die die letzte mittelindische Entwicklungs­
periode vertreten, erscheinen neben de:p_ Formen mit -e-, -ve" aµch 
die Formen mit -a-, -va-, pädai ( < Skr. pätayati), bhamävai ( < Skr. 
bhramäpay_ati). 

V. Am Anfang der neuindischen Periode sind die Kausativ­
formen in einzelnen indoarischen Sprachen schon gänzlich differen­
ziert. .Jhr gemeinsames Merkmal ist die Zweistufigkeit in ihrer 
Bildung. Die l:l,m öftesten gebrauchten Zeitwörter bewahren die 
alten Kau:sativformen mit Längung des -Wurzelvokals, aber die 
weitaus gebräuchlichere Bildung besteht in der Erweiterung um 
das Suffix -ä-i neben diesen beiden Bildungen erscheinen die aus 
-paya- Suffix entwickelten Formen. Sie bilden nun die zweite 
Stufe der Oausativa, deren_ gemeinsames,.Element -v- ist. 1 

An diese beiden Formen schließt sich oft das Element -l-. Als 
ein Kausativexponent erschien es schon im Sanskrit, pälayati, 
welche Form für ein Oausativum zur Wurzel pä gehalten wurde. 
Weitere .Analogien boten Zeitwörter, die im Auslaut ein -l- hatten, 
wie Skr. • cal rsich bewegen', Oausat. cälayati, k$al 'waschen', ""Präs. 
k$alayatij in Hindi wieder cälnä : sich bewegen', Oausat. calänä 
'bewegen'. Auf Grund solcher Analogien entstanden zu Formen 
sonä 'schlafen',. Oausat. sulänä 'einschläfern\ dhonä 'waschen', 
Oausat. dhulänä 'waschen lassen'. Suffix .-lä schließt sich haupt-

1 J._ B eames, A ?omparative grammar of the mqdern Arya~ languages, 
vol. III pp. 29 sqq, analysiert alle Formen des Zeitwortes in Hinsicht 
der Tätigkeit und unterscheidet 7 Möglichkeiten. Er gesteht aber, 
daß in keiner indoarischen· Sprache ihnen so viele grammatischen 
Formen entsprechen'. 
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sächlich an.einsilbige ·wurzeln, die im Auslaut einen Vokal haben. 
Hier spielt es eine ähnliche ~olle, wie im Sanskrit das Element -p-, 
es trennt · nämlich den vokalischen Auslaut der Wurzel vom 
Suffix -ä. Eine etwaige Vereinigung der beiden :Bestandteile ohne 
dieses Element, wie .*su-äna, *dhii-äna, würde dadurch eine Ver­
wischung der kausativen Funktion des Zeitwortes nach sich ziehen. 
Da das -l- Element· hier ein Merkmal des Oausativums gewor­
den war, wurde es auch in der zweiten Stufe mit dem Exponenten 
-vä- behalten (l + vä, ) lvä) und auf Grund von calvänä entstanden 
Formen wie dhiilvänä 'zum Waschen geben', sulvänä 'einschläfern 
lassen'. 

Bei Bewahrung mancher gemeinsamer Merkmale, wie des • 
Suffixes -ä- und des Elements -v- (als des Restes des Sanskrit­
-Suffixes -apaya), zeigen die indoarischen Sprachen eine große 
Mannigfaltigkeit in der Bildung ihrer Kausativformen. In der 
Marathi-Sprache haben die Oausativa das Suffix -av- oder -avi-, 
nija?Jerh 'schlafen', nijavi?Jerh 'einschläfern', basa?Jerh-'sitzen', ba­
savi?Jerh 'setzen'. Suffixe -vav-, -vavi- bilden die 2. Stufe, basa­
vinerh 'setzen lassen'i bolavinerh 'rufen', bolavavinerh 'rufen lassen', 
'nach jemandem schicken'. In der Gujarati-Sprache gibt es zwei 
Kausativsuffixe -äv-, und -äd-; sie verbinden sich sowohl mit den 
transitiven als auch intransitiven Zeitwörtern, karV1uh 'machen', 
karävviirh 'machen. lassen', toi}viirh 'brechen',. torJ,ävvu1n 'brechen 
lassen'; bolvurh 'sprechen', bolävviirh 'rufen'; süvwn 'schlafen', 
siivädvurh 'einschläfern';, besviirh 'sich setzen', besädvurh 'setzen'. 
-äv-

0

ist eine Kontinuation- des. altindischen Suffixes -apaya-, die 
Herkunft von -äi}~ ist nicht geklärt. Der Grammatiker Hema­
candra notiert schon die Form bhamärJ,ai (( Skr. bhram 'umher­
schweüen'). In Sindhi gibt es Suffix -är-; in Alt-Hindi kommt die 
Form dikhärnä 'zeigen' vor, in Kaschmiri und anderen nord west­
indischen Sprachen gibt es auch ähnliche Formen. Einerseits stellt 
man äiJ,/är mit -äl- zusammen, anderseits vermutet man hier eine 
Zusammensetzung mit kar 'tun' 2• Überdies gibt es in Gujarati 
Oausativa,. die eine Fortsetzung der Sanskritformen mr - mär 
darstellen. Sie zeigen die Länge.im ·wurzelvokal oder die Gm;i.astufe 
im Verhältnis zum Grundverb, sind aber nicht mehr produktiv, 

2 J. Beames, J. Bloch, L'Indo-Aryen. 
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carvurh 'weiden' cärvurh 'weiden lassen', tatvurh 'brechen' (intr.), 
todvurh 'zerbrechen', pivurh 'trinken', pävurh 'tränken'. In Sindhi 
u~terscheiden die Grammatiker 2 Gruppen der abgeleiteten Zeit­
wörter: 1. die transitiven, aus den intransitiven gebildet, 2. die 
Oausativa in zwei Stufen. ·nie Grundsätze der .Ableitung sind in 
beiden Gruppen dieselben. Es ist entweder die Längung bzw. 
Verstärkung des Wurzelvokals oder das Suffix -ä, tara'l},u 'erlöst 
wei;den', tärinu oder taräinu 'erlösen'. Wenn die Wurzel des 
Grundverbs auf -i oder -u auslautet, wird -ar als Suffix gebraucht, 
dhiianu 'sich waschen', dhuäri'l},u 'waschen'. Ebenso bei Oausativa, 
kara'l},u 'tun', karäi'l},u 'tun lassen', dianu 'geben', diäri'l},u 'geben 
lassen'. Causativa der 2. Stufe werden mit Hilfe des Suffixes -rä 
gebildet, parhäi'l},u 'lesen lassen' parhäräi'l},u 'vera~lassen, da~ g~­
lesen wird'. Die Panjabi-Kausativformen sind mit den althmd1-
schen identisch, viknä 'verkauft werden', vecnä 'verkaufen'; marnä 
'sterben', märnä 'töten', ronä 'weinen', ruäunä (ruväunä, riiälnä) 
'zum Weinen bringen'. 

Die Kaschmiri-Sprache ist ein Vertreter der nordwestindischen 
Sprachen (sog. dardische Sprachen). Sie bewahrt indoarische Kau­
sativformen, marun 'sterben', märun 'töten'; tezun 'schad sein', 
tiz( a )run Öder tiz( a )rävun 'schärfen'; karun 'tun', karanävun 'tun 
lassen'. 

Im Bengalischen zeigen Oausativa das Suffix -ä-, kar 'tun', 
karä 'tun lassen'; khä 'essen'; khäwä 'zum Essen veranlassen'. 
Daneben aber existieren auch alte Formen, die durch eine Modifi­
zierung des Wurzelvokals entstanden sind, pare 'fällt' ( ( Skr. 
patati), päre 'läßt fallen' ( ( Skr. pätayati). Sie haben aber sc~on 
die Kausativbedeutung verloren und können selbst Oausativa 
bilden, päräy 'veranlaßt den Fall'. Suffix -ä- ist durch Kontra­
hierung aus -ava- entstanden, altbengalisch bandhävae 'läßt binden'. 

Oriya ist der Bengali-Sprache verwandt und gehört zu der­
selben Dialektgruppe. Die Oausativa werden hier so wie die transi­
tiven Verben gebildet. Es wird dazu Suffix -ä- verwendet, basibä 
'sich setzen', basäibä 'setzen', dekhibä 'sehen', dekhäibä 'zeigen'; 
die älteren Bildungen sind auch hier bewahrt, maribä 'sterben', 
märibä 'töten'. 

Die singalesische Sprache hat früh den Zusammenhang mit den 
übrigen indoarischen Sprachen verloren und sich selbständig ent-

\ 
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wickelt. Sie behält aber alte Derivativsuffixe, unter ihnen auch 
das Kausativsuffix -va-, karanavä 'tun', karavanavä 'tun lassen'; 
dakinavä 'schauen', dakvanavä ~zeigen'. . 

Romani, die Zigeunersprache, bildet die Oausativa teilweise 
mit Hilfe des Suffixes -av-, kiravel 'kocht' (ursprün~lich 'läßt die 
Speise bereiten' aus kerel 'tut') teilweise mit Suffix -ar-, diese sind 
aber hauptsächlich Denominativa, tatiarav 'ich erwärme' ( ( tato' 
'heiß', Skr. tapta). Die jüngsten Bildungen sind Zusammen­
setzungen mit dem Zeitwort ker, lonkerav 'ich salze' (lon 'Salz', 
Skr. lava'l},a). Die alten Formen, die mit .Ablaut des Wurzelvokals 
gebildet wurden, haben sich schon so differenziert, daß sie ver­
schiedenartige Zeitwörter geworden sind, merel 'stirbt', marel 
'schlägt'. 

VI . .A. Die Hindi-Sprache in ihrer literarischen Gestalt stützt 
sich auf den Dialekt Khari Boli, sie verbreitete sich. aber über ein 
weites Gebiet, wo verschiedene Dialektgruppen gesprochen werden, 
deswegen zeigt sie a:uch in der Kategorie der Oausativa verschie­
dene dialektische Formen auf, die unter dem Einfluß der regio­
nalen Mundarten sich in die literarische Form eingeschlichen hat­
ten. Manche Formen sind sehr produktiv, andere wieder sind nur 
Relikte der einst lebendigen Bildungen. 

Alle diese Formen werden in 2 Gruppen eingeteilt. Die 1. Gruppe 
umfaßt Oausativa, die durch Umwandlung des Wurzelvokals des 
Grundver·bs entstanden 'sind, die 2. Gruppe bilden Zeitwörter, wo 

.das Grundverb durch ein Suffix erweitert wird. Die erste Gruppe 
ist nicht mehr produktiv, da sie sich auf die .Ablautsregeln stützt, 
die noch in indoeuropäischer Ursprache sich entwickelt haben. 
Beide Gruppen können wieder in Klassen unterteilt werden. 

Klasse 1: Oausativa, die durch Längung des Wurzelvokals ent­
standen sind. 

ukharnä 'entwurzelt werden' 
utarnä 'heruntersteigen' 
katnä 'geschnitten werden' 
katnä 'gesponnen werden' 
khirhcnä 'sich ausdehnen' 
garnä 'eindringen' 
guthnä 'sich verflechten' 

ukhär'l},ä 'herausreißen' 
utärnä 'herunternehmen' 
kätnä 'schneiden' 
kätnä 'spinnen' 
khirhcnä 'ziehen' 
gärnä 'einschlagen' 
güthnä 'flechten' 
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cha?1,tnä 'zerschnitten werden' 
chapnä 'gedruckt werden' 
chilnä 'geschält w~rden' 
thamnä 'stehen b}eiben' 
dagnä 'brennen' (intr.) 
dabnä 'bedrückt werden' 
nikalnä 'hervorkommen' 
patnä 'sich anfüllen' 
palnä 'aufgezogen werden' 
pitnä 'geschlagen werden' 
pisnä 'gemahlen werden' 
phatnä 'zerplatzen' 
barhdhnä 'gebunden sein' 
bigarnä 'sich verschlechtern' 
marnä 'sterben' 
ladnä 'beladen werden' 
lutnä 'ausgeraubt werden' 

chä?1,tna 'abschneiden' 
chäpnä 'drucken' 
chilnä 'Frucht· schälen' 
thämnä 'zurückhalten' 
·dägnä 'fenern' 
däbnä 'drücken' 
nikälnä 'hervorbringen' 
pätnä 'anfüllen' 
pälnä 'ernähren' 
pitnä 'prügeln' 
pisnä 'mahlen' 
p härnä 'zerreißen' 
bärhdhnä 'zusammenbinden' 
bigätnä 'verderben' • 
märnä 'schlagen' 
lädnä 'beladen' 
lütnä 'ausrauben' 

Abgesehen von einigen Zeitwörtern, sind es ziemlich seltene 
Formen und haben oft Nebenformen mit dem Suf:i;ix, -äa. Die 
Wandlung phatnä, phärnä geht auf di.e altindischen Akzentunter­
schiede zurück. 

Klasse 2. Hier gehören Zeitwörter, wo der Wurzelvokal des 
Causativums Gul)a-Stufe aufweist. Die Wandlungen t ) r, k ) c 
erklären sich wie in der Klasse 1. Auch diese Klasse ist 'nicht 
mehr produktiv. 

ukhatnä 'entwurzelt werden' ukhernä 'entwurzeln' 
khirhcnä 'sich ausbreiten' kherhcnä 'ziehen' 
khudnä 'ausgegraben werden' khodnä 'graben' 
khulnä 'offen sein' kholnä 'öffnen' 
,qhirni 'umringt sein' 
ghulnä 'sich auflösen' 
chidnä • d ·irchlöchert werden' 
chütnä 'befre't werden' 
jutnä 'verbunden werden• 
tütnä 'zerbrechen• (intr.) 
dikhnä 'erscheinen' 

ghernä 'einkreisen' 
gholnä 'auflösen' 
chednä 'du.r:chstechen' 
chornä 'loslassen' 
jotnä 'verbinden' 
tornä 'brechen' (tr.) • 
dekhnä 'sehen' 

... 

\ 

nibatnä 'frei werden' 
phirhknä 'geworfen werden' 
phirnä 'umherstreifen' 
phütnä 'bersten' 
biknä 'verkauft wel'.den' 
bikharnä 'zerstreut werden' 
miirnä 'sich biegen' 
ruknä 'stehen bleiben'· 

wibernä 'losbinden' 
pherhknä 'we:d;en' 
phernä 'drehen' 
phornä 'zerschlagen' 
becnä 'verkaufen' 
bikhernä 'zerstreuen' 
mornä 'drehen, wenden' 
roknä 'anhalten' 
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2. Gruppe ist die aµi. meisten produktive. Auch sie zerfällt in 
einige Klassen. 

Klasse 3. Hierher gehören Zeitwörter, die das ·suffix -ä- an­
nehmen, ohne irgendeine Wandlung der Wurzel zu erleiden. 

uthnä 'aufstehen' 
urnä 'fliegen' 
aiitnä 'kochen', 'sieden' 
katnä 'geschnitten werden' 
karnä 'tun' 
kahnä 'sagen' 
khilnä 'aufblühen' 
khelnä 'spielen' 
garnä 'eindringen' 
girnä 'fallen' 
ghulnä 'sich auflösen' 
carhnä 'steigen' 
calnä 'sich bewegen' 
chipnä 'sich verbergen' 
jalnä 'brennen', 'glühen' 
tairnä 'schwimmen' 
dabnä 'bedrückt werden' 
dikhnä 'erscheinen' 
daurnä 'laufen' 
paknä 'reifen' 
parhnä 'lesen' 
pahurhcnä 'ankommen' 
pairnä 'schwimmen' 
phailnä 'sich ausbreiten' 
bacnä 'bewahrt werden' 

uthänä 'aufheben' 
uränä 'fliegen lassen' 
autänä 'abkochen' 
katänä 'schneiden' 
karänä 'tun lassen' 
kahänä 'rufen' 
khilänä 'aufblüben lassen' 
khelänä 'belustigen' 
garänä 'einstoßen' 
gitänä 'fallen lassen' 
ghiilänä 'auflösen', 'schmelzen' 
cathänä 'hochheben' 
calänä 'bewegen' 
chipänä 'verbergen' . 
jalänä 'verbrennen', 'anzünden' 
tairänä 'schwimmen lassen' 
dabänä 'drücken' 
dikhänä 'zeigen' 
dauränä 'antreiben' 
pakänä 'kochen' 
parhänä 'lehren' 
pahurhcänä 'bringen' 
pairänä 'schwimmen lassen' 
phailänä 'ausbreiten' 
bacänä 'bewahren' 
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bajnä 'ertönen' 
bannä 'gemacht werden' 
biknä 'verkauft werden' 

baithnä 'sitzen' 
bonä 'säen' 
malnä 'abwischen' 
mitnä 'entfernt wel'.den' 
milnä 'treffen', 'begegnen' 
rakhnä 'setzen', 'legen' 
likhnä 'schreiben' 
sunnä 'hören' 
hilnä 'sich schaukeln' 

bajänä 'spielen' 
banänä 'machen' 
bikänä (dialekt.) 'verkaufen 

lassen' 
baithänä 'hinsetzen' 
boäna 'säen lassen' 
malänä 'abwischen lassen' 
mitänä 'entfernen' 
milänä 'verbinden' 
ralchänä 'setzen lassen' 
likhänä 'diktieren' 
sunänä 'erzählen' 
hilänä 'schaukeln', 'schwingen' 

Klasse 4. Hier gehören Zeitwörter, deren Oausativa ihren 
Wurzelvokal verkürzen. 

kätnä 'schneiden' 
ghümnä 'sich dTehen' 
jägnä 'erwachen' 
jännä 'wissen' 
jitnä 'besiegen' 
jhülnä 'sich schaukeln' 
ilübnä 'ertl'inken' 
bitnä 'vergeJ?.en' 
bhignä 'feucht sein' 
bhülnä 'vergessen werden' 
lädnä 'aufladen' 
sikhnä 'lernen' 
sükhnä 'trocknen' 
härnä 'verlieren' 

katänä 'schneiden lassen' 
ghiimänä 'drehen' 
jagänä 'wecken' 
janänä .'melden' 
jitänä 'besiegen lassen' 
jhiilänä 'schaukeln' 
dubänä 'ertränken' 
bitänä 'verbringen' 
bhigänä 'anfeuchten' 
bhillänä 'vergessen' 
ladänä 'laden lassen' 
sikhänä 'lehren' 
siikhänä 'trocknen lassen:.. 
haränä 'besiegen' 

Klasse 5. umfaßt Oam;ati-va, wo de:t Wurzelvokal des Grund­
-verbs abgeschwächt wir<l, a ) i, o ) ii, e, ai ) i. 

orhnä 'bedecken' 
khelnä • 'spielen' 
khodnä 'graben' 
kholnä 'öffnen' 
chornä 'loslassen' 

urhänä 'bedecken lassen' 
khilänä 'belustigen' 
khudänä 'graben lassen' 
khitlänä • 'öffnen lassen' 
chiiränä 'herausreißen' 

jotnä 'einspannen' 
tornä 'zerbrechen' 
dekhnä 'sehen'. 
baithnä 'sitzen' 
bolnä '." sprechen' 
letnä 'liegen' 

jutänä 'pflügen lassen' 
turänä 'brechen lassen' 
dikhänä 'zeigen' 
bithänä 'setzen' 
bulänä 'rufen' 
litänä 'legen' 
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Klasse 6. Wenn der zweite Themavokal des Grundverbs ein -a­
ist, so wird es infolge de1, starken Betonung des Suffixes -ä- im 
Causativum elidiert. 

camaknä 'glänzen' 
cipaknä 'haften' 
pakarnä 'ergreifen' 
parakhnä 'prüfen' 
palatnä 'sich umdrehen' 
pighalnä 'sich auflösen' 
badalnä 'sich verändern' 1 • 

·bitharnä 'verstreut werden' 
bhataknä 'umherirren' 
bharaknä 'auflodern' 
lataknä 'herabhängen' 
samajhnä 'verstehen' 
saraknä 'ausgleiten' 

camkänä 'polieren' 
cipkänä 'leimen' 
pakränä 'ergreifen lassen' 
parkhänä 'prüfen lassen' 
paltänä 'umdrehen' 
pighlänä 'schmelzen' 
badlänä 'verändern' 
bithränä 'verstreuen' 
bhatkänä 'umherirren lassen' 
bharkänä 'anzünden' 
latkänä 'aufhängen' 
samjänä 'erklären' 
sarkänä 'verschieben' 

Klasse 7. hat Suffix -lä-. Das Element -l- ist neben -v- ein 
pr'odukitiver Exponent der Oausativa und als -lä- mommt es in 
Hindi _ziemlich, oft vor. Ursprünglich'-wurde es an Stämme mit 
langem_ Vokal im Auslaut angefügt, später dehnte es sich auf 
konsonantische Stämme aus . .Auch hier wird der Wurzelvokal 
geschwächt. 

kahnä 'sagen' 
khänä 'essen' 
chünä 'sich berühren' 
jinä 'leben' 
dekhnä, 'sehen' 
denä 'geben' 
dhonä 'waschen' 

4 - F'olia Orientaliia, t. XX 

kahlänä 'rufen' 
khilänä 'ernähren' 
chulänä 'berühren' 
jilänä 'beleben' 
dikhlänä 'zeigen' 
dilänä 'geben lassen' 
dhulänä 'waschen lassen' 
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nahanä • sich baden' 
pinä 'trinken' 
phändnä 'in ein Netz fangen' 
baithnä 'sitzen' 
ronä 'weinen' 
sikhnä 'lernen' 
sinä 'nähen' 
sonä. 'schlafen' 
sükhnä 'trocknen' 

nahlänä 'baden' 
pilänä 'trinken lassen' 
phandlänä 'fangen lassen~ 
bithlänä • setzen' 
rulänä 'zum Weinen ·bringen' 
sikhlänä 'lehren' 
silänä 'nähen_ lassen~ 
sulänä • einschläfern' 

• ' ' 
sukhlänä 'trocknen ~assen' .. 

Klasse 8. Diese wird aus Kausativen mit Suffi;x: -vä gebildet. 
Sie ist sehr produktiv. Wenn ein anderes Glied d_er .Opposition 
schon das_ lä- S-µffix besitzt, so wird das Suffix auch_ in dieser 
Klasse behalten, als -lvä. Der Stammvokal hat immer schwache 
Stufe, khulna • sich öffnen', kholna •öffnen', khv,lvänä •öffnen. las­
sen', calnä ~ sich bewegen', calvänä 'bewegen lass(jn', parhna. 'lesen', 
parhvänä 'lehren lassen', jägna •erwachen', jagvänä 'wecken lassen', 
marnä 'sterben', märnä 'töten', marvänä 'töten lassen', chütnä 
'frei werden', chornä 'verlassen', churvänä 'befreien lassen', biknä 
'verkauft werden', becnä 'verkaufen', bikvänä. 'verkaufen lassen', 
sonä •schlafen',. sulänä 'einschläfern', sulvänä •einschläfern· lassen', 
denä 'geben', dilänä 'geben lassen', dilvänä 'veranlassen, .daß- ge­
geben wird'. 

Zwei Zeitwörter bilden das Causativum mit dem o- Element, 
,J,übnä 'versinken', ,J,ubonä 'versenken', bhignä • ':feucht w$i'den', 
bhigonä ('8':nfeucliten'. ' - • 

Der Vokal ist. aus dem Diphthong au zusammengezogen. "Die 
Formen mit au waren in älterer Hindi-Sprache iii Gebrauch und: so 
sind sie auch in Pari.jabi geblieben. • ' • • • ... 

Manche Zeitwörter haben nur eine Stufe der Causativa, es gibt 
aber auch solche, die keine bilden. 

B. Nicht allen Bedeutungsnuancen im Bereich der Katisativ­
kategorie entsprechen einheitliche formaie Exponenten, ,um so 
mehr, wenn der Gebrauch schwankend ist und manche Bedeutun­
gen mehrere Modelle besitzen, so z. B. als Causativum von baithnä 
werden verschiedene Formen gebraucht, wie baithänä, bithänä, 
bithlänä. Es ist· eine Kategorie, deren Grenzen. fließend sind. Im 
allgemeinen kann man vier Bedeutungen unterscheiden: 
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I. Grundverb, das gewöhnlich mediopassiv ist,, 
II. aktive Form dazu, 

III. Causativum I Stufe, 
IV. Causativum II Stufe 

Gewöhnlich werden 3 Bedeutungen realisiert, aber deren, .An­
lage hängt von der Semantik des Grundverbs ab. Wenn das Grund­
verb me<:].iopassiv ist, dann drückt das Causativum I aus, daß das 
Subjekt in diesen Zustand versetzt wird, dagegen .die 2. Stufe 
besagt, daß jemand beantragt wird, diesen Zustand zu verwirkli­
chen. Ist aber das Grundverb ein tätiges Zeitwort, dann unter­
scheidet sich das Causativum I nicht von der S. Stude, insbedon­
dere dann, wenn die ausführende Person nicht ausdrücklich ge­
nannt wird. Die ersten sieben Klassen drücken das tätige Wort 
oder die 1. Stufe des Causativums aus, die 8. Klasse dagegen 
die U. Stufe, marnä 'sterben'; die Form mit Längung des Vokals 
wird besagen: 'in diesen Zustand einführen', d. i. • 'tö.ten', jetzt 
aber bedeutet märnä nicht 'töten' sondern nur 'schlagen'; soweit 
man das Verursachen des Todes ausdrücken will, gebraucht man 
das Intensivum mär ,J,alnä. • 

Die 2. Klasse hat formell denselben Wert wie die erste, d. h. der 
Wurzelvokal des Kausativs besitzt. die starke Stufe, Beide Klassen 
umfassen vorwiegend Tätigkeitswörter zu den -mediopassiven 
GrundveTben. Die Klassen 3-6, die sich durch Suffix .-ä- charak­
terisieren, wie karnä 'tun', karänä 'tun lassen',. drücken aus, daß 
das Subjekt eine Veranlassung gibt, daß das Objekt die Tätigkeit 
ausführt. Die Semantik eines jeden Zeitwortes und noch mehr 
die Situation, :verleiht dieser Bildung eine entsprechende Nuance, 
sei es Zwang oder Erlaubnis, Vermittlung oder nur Möglichkeit. 
Suffix alä der 7. Klasse hat nur eine ·strukturelle Bedeutung, 
khänä 'essen', Causativum khilänä besagt 'verursachen, daß die 
Nahrung aufgenom:rnen wird', es kann die Stillung des Kindes, 
oder das Setvieren der Speisen sein. 

• Klasse 8.. -vä- (-lvä) drückt das Causativum zw_eiter Stufe aus, 
parhnä 'lesen'; parhvänä bedeutet, daß man jemand .unterrichten 
läßt, z. B. •ll}-an schickt ihn in die Schule. Oft wird der. ,Ausführende 
der Tätigkeit nicht namhaft gemacht, so daß die 1. Stufe sich 
fast nicht von• der zweiten unterscheidet. Manchmal besagt . die 
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2. Stufe nur, daß es veranlaßt wird, daß die Tätigkeit ausgeführt 
wird. Zuweilen sind die Schriftsteller bestrebt durch formelle 
Unterschiede in der Bildung der Causativa auch stilistische Nuan­
cen auszudrücken, manchmal sind wieder verschiedene Formen 
der Causativa den jeweiligen Regionaldialekten entnommen. 

VII. Die Übersicht über die Geschichte des Causativums in 
Hindi deren Entwicklung übrigens parallel zu anderen indoari-, . 
sehen Sprachen verläuft, erlaubt die Feststellung, daß es eme 
überaus entwickelte und produktive Formation ist. Man kann das 
nachweisen, wenn man den gegenwärtigen Gebrauch des Causa­
tivums mit dessen ältestem Entwicklungsstadium im vedischen 
Dialekt vergleicht. So eine überaus große Entwicklung der For­
mation, die .in anderen indoeuropäischen Sprachen aufgehört 
hatte produktiv zu sein und sich überwiegend nur als Relikt 
bewahrt hatte, veranlaßt zur Vermutung, daß es in Indien beson­
dere Bedingungen gegeben hatte, die diese Entwicklung begüns­
tigten. Ein ·charakteristischer Zug der indischen Gesellschaft ist 
deren Schichtung und Entstehung des Kastensystems. Kasten 
waren geschlossene soziale Gruppen, deren Verpflichtungen durch 
religiöse Vorschriften bestimmt waren. A:rp. Anfang gab es deren 4, 
im Laufe der Zeit vermehrte sich ihre Anzahl infolge der Differen­
zierung der Beschäftigungen, sowie der Übernahme der arischen 
Kultur durch verschiedene etnische Gruppen. Jede Kaste besaß 
besondere Gebote und Verbote für die Ausführung verschiedener 
Betätigungen. Alle Kasten waren nach Rang geordnet mit Brah­
manen an der Spitze der sozialen Leiter. Außerhalb des Kasten­
systems standen manche Gruppen, für unrein gehalten, die je nach 
der Region verschieden genannt waren. Es enstand also eine so­
ziale Situation, daß die Beschäftigungen, die einer Kastf un­
schiklich waren, den Mitgliedern der niedrigeren Kasten über­
tragen wuden. Da eine solche Situation sozial typisch war, fand 
sie auch ihren Ausdruck im System der Sprache. 

Die große Entwicklung des Exponenten -v- im System der 
indoarischen Causativa dürfte auch durch historische Begeben­
heiten begründet werden. Das Suffix -paya-, sekundär im Ver­
hältnis zu indoiranischem -aya-, dehnte sich in der neuindischen 
Sprachperiode wit über seinen ursprünglichen Gebrauch hinaus. 
Obgleich dies Element eine hinreichende Erklärung seiner Ent-
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stehung in den phonetischen Wandlungen der indoarischen Spra­
chen findet, so legt doch dessen außerordentliche Ausbreitung im 
Verhältnis zu anderen Exponenten die Vermutung nahe, daß hier 
noch andere Faktoren auch mitgewirkt haben. Wahrscheinlich ist 
hier die Wirkung des vorarischen Sprachsubstrats. Es haben sich 
zwar in den Hindi-Gebieten keine vorarischen Texte erhalten, aber 
es gibt genügende Gründe zur Annahme, daß es eine dravidische 
Sprache gewesen war. Wir dürfen also die ErscJ;iejnungen der 
dravidischen Spracp_en als Analogien gebrauchen. Und so gibt es 
im Tamil analogische Exponenten des Caueativums, nämlich 
-ppi/-vi, ati 'schlagen', Causat. atippi 'schlagen lassen', cey 'tun', 
ceyvi 'tun lassen'. Man darf also folgern, daß es auch in den dravi­
<lischen Sprachen der vorarichen Bevölkerung ähnliche Exponen -
ten der Causativa gegeben hatte. Dieselben wurden in der neuen 
Sprache bewahrt und verstärkten den Gebrauch des Elements -v­
( < -p-). 

Man kann dabei erwähnen, daß in der Tamil-Sprache die Er­
scheinung der Zweistufigkeit der Causativa auch existiert und diese 
Eigenschaft dürfte aus dem Substrat in die arischen Sprachen 
eindringen_ und zu deren Weiterentwicklung beitragen. 

Neuerdings macht sich in der Umgangssprache des Hindi eine 
Minderung des Gebrauches des Causattvums zweiter Stufe bemerk­
bar. Diese Erscheinung steht vielleiqht mit der Minderung der 
Kastenunterschiede infolge der Forderungen des modernen Lebens 
in fndien im Zusammenhang. 


